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Spickzettel

Im Tearoom spielte ein Unterhal-
cungstrio mit Echo und zwei Franken

Konzertzuschlag je Ohrenpaar
zum Gähnen auf. Die Jünglinge
bedienten sich dabei einer Baßgeige,
eines Vibraphons, eines Stimmbandes

und einer elektronischen
Verstärkungsapparatur Marke <Trom-
melfelltod>, die dem Cockpit eines
Raumschiffes nicht unähnlich sah.
Das Stimmband, wohl eingebettet
in einen dunkeläugigen, im
Pommadenglanz stehenden Strähnenkopf,

vibrierte zu französischen und
italienischen Brocken. Man merkt:
Es war ein deutsches Orchester. Ein
Stück gar war mexikanisch, das be¬

wiesen eindeutig die Rasselkugeln
und auch die breitrandigen Kegelhüte,

womit sich die Wiegenden
überdachten. Beim Aufstülpen
scherzte einer: «Sie sehen's an
unseren Hüten, wir gehen jetzt nach
Oberbayern!» Niemand im Lokal
lachte. Man darf von den Leuten
nicht Sinn für ein an sich gutes
Geisteskind fordern, wenn man
ihnen vorher stundenlang Schnulze
auf die Ohren gestrichen hat!
Als wir mit der Türe einen Deckel
über das dröhnende Lokal stülpten,
lasen wir beim Ausgang: Gediegenes

Unterhaltungsorchester. Ich ging
hin, strich das durch und schrieb
darunter: Gepflegte Elektronik.
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Eine erhebliche Verminderung des Baulärms könnte erzielt
werden, wenn man die Herren des Gas- und Wasserwerks, des

Elektrizitätswerks, der Telefondirektion und des Tiefbauamtes
einander vorstellen würde. Sie kämen bei dieser Gelegenheit
vielleicht auf ihre Bauprojekte zu sprechen, und so könnte das

mehrmalige Aufreißen der Straßen vermieden werden!

Da gibt es magische Augen, am
Radio. Wenn sie kaputt sind, muß
man sie ersetzen und neue kaufen,
aber mit durchaus wirklichem,
jeder Magie barem Geld bezählen.
Es nützt nichts, wenn man im
Laden etwa ein blankes Stück Papier
hinhält und sagt: «Das ist eine
magische Hunderternote.» Wenn kein
Heiliger Martin drauf ist, der
seinen Mantel zerschneidet, kann die
Note noch so magisch sein - sie gilt
einfach nicht
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Ein Sekt, mit dem man Ehre einlegt/
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